Rede von Herrn Landrat Frithjof Kühn zur Verabschiedung von Frau Maria Weiler als Neubürgerbeauftragte des Rhein-Sieg-Kreises am 26.10.2004 um 15.00 Uhr im Kreishaus Siegburg, Sitzungssaal „Sieg“

Es gilt das gesprochene Wort!

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

liebe Frau Weiler, 

zuweilen, so heißt es, verleite ein Abschied dazu, etwas zu sagen, was man sonst nicht ausgesprochen hätte. 

Bei Ihnen, liebe Frau Weiler, ist das mit Sicherheit nicht der Fall. 

Denn Sie gehören zu den Persönlichkeiten unseres Kreises, die aufgrund Ihrer Integrität, Ihrer Kompetenz und Ihres gesellschaftlichen Engagement allseits geschätzt werden. Jahrzehntelang haben Sie als Kreistagsabgeordnete und stellvertretende Landrätin die Geschicke des Kreises aktiv mitgestaltet. Für Ihre bleibenden Verdienste in der Kommunalpolitik und vor allem in der Sozialpolitik sind Sie bereits 1988 mit dem Bundesverdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland und im Rahmen der Höherstufung dann 1998 mit dem Bundesverdienstkreuz erster Klasse ausgezeichnet worden. 

Und wenn wir Sie, Frau Weiler, heute offiziell als Neubürgerbeauftragte des Kreistages für Aus- und Umsiedler und zugezogene Ausländer verabschieden, dann tun wir das mit Respekt vor Ihrer Leistung und Ihrer Person. 

Im Januar 1990 hatte der Kreistag Sie erstmalig zu seiner Neubürgerbeauftragten gewählt und Sie in den Jahren 1994 und 1999 in Ihrem Amt bestätigt. Allein das spricht für die hohe Qualität Ihrer Arbeit und für das Vertrauen, das Ihnen von den Fraktionen des Kreistages entgegengebracht wird. 

Als Neubürgerbeauftragte haben Sie vor 15 Jahren Neuland betreten, denn zuvor gab es (seit Ende 1988) lediglich das Amt des Aussiedlerbeauftragten. Sie, Frau Weiler, haben also Pionierarbeit geleistet und Sie haben Unglaubliches erreicht. 

Kontinuierlich haben Sie die Arbeit der Neubürgerbeauftragten über die Jahre hinweg konzeptionell aufgebaut und dem Amt ein Profil gegeben, jedoch ohne sich selbst dabei zu profilieren. Denn das, liebe Frau Weiler, würde auch so gar nicht Ihrem Charakter entsprechen. 

Sie sind, wie es mein Vorgänger Dr. Möller einst beschrieben hat, bescheiden, aus ehrlichem Holz und gegen Versuche arglistigen Klüngels immun. Und Dr. Möller muss es ja wissen, denn schließlich haben Sie ihm zehn Jahre lang – von 1989 bis 1999 - als stellvertretende Landrätin des Kreises zur Seite gestanden. Was sie machen, machen Sie aus Überzeugung, geradlinig und mit einem weiten, offenen Herzen. 

So haben Sie es als Kommunalpolitikerin, als Kreistagsabgeordnete, als stellvertretende Landrätin und eben auch als Neubürgerbeauftragte des Kreises gehalten. Im Vordergrund standen und stehen für Sie immer die Menschen, die auf Hilfe und Unterstützung angewiesen waren. 

Eine Ihrer Hauptaufgaben liegt in der praktischen Beratungstätigkeit für Neubürger. 

Sozusagen als „erste Amtshandlung“ haben Sie 1990 eine Offene Sprechstunde hier im Kreishaus eingerichtet, in der ratsuchende Neubürger bis heute einmal in der Woche Ihre persönliche Unterstützung erhalten. Das Beratungsspektrum ist breit gefächert; angefangen von Schwierigkeiten beim Umgang mit Behördengängen, der Vermittlung eines Anwalts reicht es über Schul- und Ausbildungsprobleme bis hin zu Fragen der Einbürgerung.

Die zugezogenen Aus- und Umsiedler und Ausländer in unserem Kreis wussten, auf Maria Weiler kann man sich verlassen. Sie, Frau Weiler, haben nichts unversucht gelassen, um Ihnen zu helfen und Ihnen den Integrationsprozess zu erleichtern; pragmatisch, unbürokratisch und unkompliziert. 

Aber damit nicht genug. In Ihrem ersten Bericht als Neubürgerbeauftragte aus dem Jahr 1992, ich habe es noch einmal nachgelesen, meinten Sie, es sei Ihnen nicht ausreichend, hier im Kreishaus zu sein und darauf zu warten, wer Ihre Vermittlung in Anspruch nehme. Ohne gleichartige Arbeit in unseren Städten und Gemeinden könne die Arbeit der Neubürgerbeauftragten nicht wirkungsvoll sein. Sie entschlossen sich also, selbst aktiv zu werden.

Es ist Ihnen in der Folge gelungen, Ihre Arbeit als Neubürgerbeauftragte des Kreises mit der Integrationsarbeit der Kommunen und Organisationen vor Ort zu verknüpfen. Entstanden ist ein umfassendes Netzwerk der Hilfe mit vielen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern. Zahlreiche Ansprechpartner stehen den Neubürgern nicht nur bei Problemen jeder Art zur Seite, sondern helfen, unser Land und unsere Gesellschaft besser kennen zu lernen und besser zu verstehen; eine wesentliche Voraussetzung zur Integration ja überhaupt. 

Daneben haben Sie eigene Integrationsmaßnahmen initiiert. Informationsveranstaltungen, aber auch die Aussiedlertreffen, das jährliche Sommerfest und die Adventsfeier im Haus Schlesien sind zwischenzeitlich fest etabliert. Sie bilden einen wichtigen Teil Ihrer Integrationsarbeit auf Kreisebene und sind ein wichtiges Bindeglied zu der Arbeit vor Ort in unseren Städten und Gemeinden. 

Ihren Aufgaben, Frau Weiler sind Sie stets mit Elan, mit Überzeugungskraft und wenn nötig auch mit einer gewissen Hartnäckigkeit nachgegangen. Sie haben Sich stets als „Anwältin“ der Neubürger in unserem Kreis verstanden, die zum Teil schwierige Situation dieser Menschen in den öffentlichen Raum getragen und sich dafür eingesetzt, dass gelungene Integrationsarbeit nur als gesamtgesellschaftliche Aufgabe verstanden werden kann. 

Sie können stolz sein auf das, was Sie in 15 Jahren als Neubürgerbeauftragte des Kreises geleistet haben. Rückblickend betrachtet war die Entscheidung des Kreistages, die Funktion eines Neubürgerbeauftragten einzurichten, ein richtiger und wegweisender Schritt für die Integrationsarbeit im Rhein-Sieg-Kreis und ich kann mir niemanden vorstellen, der diese Aufgabe hätte besser meistern können als Sie. Sie zeichnen Sich aus durch Ihre Offenheit und Ihre Bürgernähe. Sie betrachten die Dinge unvoreingenommen und besitzen die Gabe, Verständnis zu entwickeln für die schwierige Lage Ihrer Mitmenschen. 

Gerade in unserer heutigen Zeit kommt der Integration unserer besondere Bedeutung für unsere demokratische Gesellschaft zu. Das belegen auch nachfolgende Zahlen. 

So sind seit 1989 im Rhein-Sieg-Kreis allein 20.164 Menschen eingebürgert worden, im gleichen Zeitraum sind – auch in Folge der historischen Umbrüche in Osteuropa - rund 26.300 deutsche Spätaussiedler in den Rhein-Sieg-Kreis gekommen. Und zur Zeit leben rund 50.000 ausländische Mitbürger im Kreis, das entspricht einen Bevölkerungsanteil von etwa 8 %.

Der Rhein-Sieg-Kreis wird deshalb seine eigene Integrationsarbeit im Zusammenwirken mit den Kommunen und allen gesellschaftlichen Akteuren weiter vertiefen (Stichwort: „runder Tisch der Integration“). Verwaltungsseitig wird sich zukünftig die Leiterin des Kreissozialamtes, Frau Heinze, als Integrationsbeauftragte des Kreises verstärkt um diese Aufgabe kümmern. 

Unverzichtbar aber auf dem schwierigen Weg der Integration und zu einem besseren gesellschaftlichen Miteinander aber bleibt ehrenamtliches Engagement wie Sie, Frau Weiler, es geleistet haben. 

Ich habe deshalb bereits in der konstituierenden Sitzung des Kreistages für die Wiedereinrichtung des Amtes der / des Neubürgerbeauftragten plädiert. Das, was Sie aufgebaut haben, sollte auch in Zukunft fortgeführt werden. 

Mir bleibt, Ihnen im Namen des Kreises, des Kreistages und der Verwaltung, aber auch im Namen der vielen zugezogenen Mitbürger, die Sie im Laufe der Jahre betreut haben, herzlich zu danken für die hervorragende Arbeit, die Sie geleistet haben und für Ihren die Zukunft alles Gute und Gottes Segen zu wünschen! 
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